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«Germania" werden etwa 2V polnische Abgeordnete. Sena¬
toren und sonstige Politiker Mille Juni nach Berlin kom¬
men zu einer Besprechung über eine friedliche Zusammen¬
arbeit beider Völker.

Der polnische Armeeinspektor General Zeligowski hat
wegen Aeberschreikung der Altersgrenze um seinen Abschied
gebeten. — Zeligowski hak vor einigen Jahren mit einigen
polnischen Regimentern mitten im Frieden die litauische
Hauptstadt Wilna überfallen und sie Polen einverleibi. Der
Völkerbund hat die Gewalttat ruhig geschehen lasten und
sich um die wiederholten Beschwerden Litauens nicht ge¬
kümmert.

Im englischen Unterhaus mußte der Kolonialministcr zu-
geben, daß England seit dem Friedensschluss bereits 2606
Millionen Eoldmark Zuschüsse an den Irak (Mesopotamien)
geleistet habe. Nur in einem kleinen Gebiet nahe der per-
stschen Grenze seien einige nicht besonders ergiebige Erdöl¬
quellen in der Ausbeutung begriffen. — In einer englischen
Zeitschrift wurde bekanntlich kürzlich der Vorschlag gemacht,
die vorderasiatischen „Mandate " Palästina und Irak an
Italien abzukreten gegen gewisse Gegenleistungen, die wert¬
voller seien und England die hohen Kosten, namentlich auch
in Palästina ersparen würden.

BarüberLragung und Sachliesermrgen
In der „Deutschen Tageszetung" verösfeiMcht der be¬

kannte Wirbs chaft spoiiti ker Otto F l i ck einen beachtens¬
werten Artikel über den im Monat ÄpM durch den Daroes¬
agenten Parker Gilbert  ausgstührten Bartronssei
(Uebsrweisung von Barmitteln aus dem Dawestribut an die
Verbandsmächte), den wir unseren Lesern zur Kenntnis
bring« ! möchten, ohne daß wir olle Einzelheiten des Artikels
uns zu eigen machen möchten.

Aus dem Aprilausweis des Doavesagenten wird bekannt,
daß wieder einmal eine Bartransserierung
stattgesunden  hat . die diesmal in ihrer Höhe von 108,2
Millionen Mark naturgemäß etwas überraschend winkt, da
man ans eine solche Möglichkeit wohl vielfach nicht gefaßt
war . Bereits einmal, am Ende des zweiten Dawessahrs,
ist im August vorigen Jahrs ein Bartransser erfolgt, jedoch
nur in einer Höhe von 65 Millionen Mark. Solche Bar¬
transferierungen durch Ankauf von Devisen seitens des
Dawesagenten sind um deswillen schon von der allergrößten
Bedeutung, als sie in eine Periode großer Passivität der
deutschen Außenhandelsbilanz fallen. Damit wird der De¬
visenmarkt verengt. Das ist eine außerordentlich bedeut¬
same Erscheinung und muß im Hinblick auf die Devisenkäufe
des Dawesagenten ganz besonders hervorgehoben werden.
Es kommt nun nicht so sehr darauf an, die Frage zu be¬
handeln, ob die Devisenkäufe nicht besser verteilt werden
sollen oder ob sie durch gewisse Umstände ermöglicht worden
sind, sondern es ist einmal aus die grundsätzlichen
Unterschiede  hinzuweisen, die hinsichtlich der Erfüllung
des Dawes-Plans durch Sachlieferungen und Bar -
Übertragungen  besteht.

Was die besonderen Umstände anbetrisst, durch welche
der Ankauf von Devisen durch den Dawesagenten erleichtert
wurde, so muß man aus die Tatsache Hinweisen, daß wir
durch die Aufnahme von Anleihen im Ausland
nicht allein unsere nassive Zahlungsbilanz ausgleichen, son¬
dern auch Devisen Hereinpehmen, die im Markt für jeder¬
mann zu haben sind, der sie eben kaufen will, also auch
für den Dawesagenten . Im normalen Geschäftsverkehr
werden Devisen zur Bezahlung von Waren , Ankauf von aus¬
ländischen Effekten, Abdeckung von alten Krediten und
Zinszahlungen, für Auslandsreisen usw. gebraucht. Zu
diesen Bedürfnissen gesellt sich nun der Dawesagent und
laust für die ihm aus den deutschen Entschädigungs-

lungen zufließenden Reichsmark Devisen, um sie zu
»rzahlungen an die Entente zu verwenden. Mit Recht

at der Reichsbankpräsident im wirtschaftlichen Unter¬
suchungs-Ausschuß auf die Gefahr hingewiesen, daß der
starke Zustrom von Devisen an die Reichsbank aus den
Anleihen ihn leicht in die Gefahr bringt, dem Dawes-
ogenten Devisen abgeben zu müssen. Man darf daher wohl
di« Frage aufwerfen, ob es überhaupt heute noch, wo
wir einen so hohen Goldbestand haben, .zweckmäßig ist, daß
die Reichsbank sich ein so großes „Devisenpolster", wie man
es so schön nennt, halten soll. Vor allem aber, ob es ferner¬
hin am Platz ist, daß Deutschland Ausländsanleihen nament¬
lich durch Gemeinden und Staaten noch aufnimmt. Unsere
passive Handelsbilanz wird in erster Linie durch diese An¬
leihen ermöglicht. Die berühmte „geborgt-aktive" Handels¬
bilanz ist daher , wie wir aus dieser Tatsache der Bar¬
transserierung erkennen können, eine Gefahr.  Da wäre
es schon weit einfacher, ganz offen eine Auslandsanleche
seitens des Reichs für solche Barzahlungen des Dawes-
ogenten aufzunehmen, als in einer Zeit der passive«
Handelsbilanz mit anderweitiger Aufnahme von Aus-
wndsanleihen einen Devisenüberschuß und damit ei»e
B a r Zahlungsfähigkeit Deutschlands vorz » .
t ä u sche n.

Sv wird der Dawesplan hinsichtlich der Barübertvagung
künstlich gefördert. Noch schlimmer aber ist die künstliche
Forderung aus dem Gebiet der Sackliese runaen.

Moskau fordert Genugtuung
London, 18. Mai . Die Sowjetregierung hat wegen der

Durchsuchung der amilichen russischen Hanüelsabordnung
und der Arkos (All-Russische Kooperative Sozietäten) der
englischen Regierung soigende Note übergeben lassen: Die
Sowjetregierung erklärt entschieden, daß dieForkse tz ung
derHandelsdezie Hungen  nur unter der Bedingung
genauer Erfüllung des Handelsübereinkommens durch die
großbritannische Regierung und der Gewährleistung ruhiger,
sachgemäßer Arbeit der wirtschaftlichen Organe der Sowjet¬
union möglich ist. Mit gleicher Entschiedenheit erklärt die
Sowjetregierung , daß sie sich nicht damit zufrieden geben
kann, daß die Durchführung der Handelsoperationen in
Zusammenhang mit zufälligen innerpolitischen Kombinatio¬
nen in England , Wahlmanöoern oder phantastischen Voraus¬
setzungen dieses oder jenes Ministers gebracht wird. Die
Sowjetregierung hält sich für berechtigt, von der großbritan-
uischen Regierung eine klare und unzweideutige
Antwort  zu verlangen , aus der man entsprechende
Schlußfolgerungen ziehen kann. Sie hält sich ferner für be¬
rechtigt, die Forderung zu stellen, daß die großbritannische
Regierung wegen der Verletzung vertraglicher
Verpflichtungen,  wegen der der Sowjetregierung zu-
gesugten B Steinigung  und der durch polizeiliche Hand¬
lungen zugefügten materiellen Schäden Genugtuung
gebe.

Die Londoner Blätter veröffentlichen eine Anweisung
des russischen Geschäftsträgers.̂ und des Vorsitzenden der
Hanüelsabordnung an ihrMW^ M ^ yoBSi AvaMMe»

unter Androhung sofortiger Entlassung aufgesordert werde«»
sich jeglicher Handlung zu enthalten, die als Einmischung i»
die inneren Angelegenheiten Großbritanniens ausgäegD
wc den könnten.

Der politische Korrespondent der „Westminster Gazette"
glaubt, der Besuch des Präsidenten Doumergue  stehe «
Zusammenhang mit der russischen Lage. In ministerielle»
Kreisen werde erklärt, daß einige der im ZusammenhaaM
mit der Arcosdurchsuchung festgestellten Tatsachen äk-
Staatsgeheimnis behandelt werden müssen. Es werde jetzt
anscheinend die Ansicht vertreten , daß, wenn die neueste»
Ereignisse zu einem Abbruch der diplomatischen Beziehung«»
mit Rußland führen würden, der Friede Europas nicht « >
Gefahr sein würde.

Das geheimnisvolle Aktenstück
Einer Blättermeldung zufolge soll das Aktenstück, dos

von der englischen Regierung mit so großem Eifer in de»
Panzerschränken der Arcos gesucht wird, einen englisch-
sranzösischenAufmarschplangegenDeutsch-
land und Rußland,  ja sogar einen Durchmarsch-
plan  gegen Deutschland für den Fall , daß Deutschland sich
aus dem Netz von Locarno sich zu befreien und ein engeres
Zusammengehen mit Rußland anbahnen sollte, betreffen. —
Von anderer Seite wird erwähnt , daß das in Berliner diplo¬
matischen Kreisen umgehende Gerücht vielleicht ein Schuch-
zug sei, um die deutsche Politik in einem für Rußltmid
günstigen Sinn zu beeinflussen.

Durch den Vertrag von Versailles waren wir nur zu
Z wa n g s lieferungen verpflichtet. Dank der von Rathenau
und Loucheur eingeleireten „weitausschauenden Politik" sind
wir glücklich bei den „freien" Sachlieferungen gelandet, wo¬
durch alles Mögliche heute zu Entschädigungslieserungen
geworden ist. Es ist aber falsch, hier von Entschädigungs¬
lieferungen zu sprechen, denn alle diese Lieferungen dienen
nicht mehr zur Wiedergutmachung der im Krieg angerichteten
Schäden, sondern lediglich zur leichteren Abdeckung der uns
auferlegten B a r za hlu n g s last. Was heute alles aus
Entschädlgungskonto geliefert wird, hat nur zum Teil noch
mit dem Grundgedanken zu tun und dient lediglich dazu,
die von uns allein z« leistenden Goldmarkzahlungen be¬
quem  zu überweisen. Es muß einmal ganz deutlich aus¬
gesprochen werden: Wem kommt es zugut? Also wer
liefert  die aus Entschädigungskonto gutzuschreibenden
Waren ? Daß diese Waren aus den nach dem Dawesplan
aufzubringenden Geldern bezahlt werden, ist ein Umstand,
der nicht allein außenpolitisch, sondern auch innenpolitisch
seine Bedeutung hat. Außenpolitisch läuft er darauf hinaus,
daß das deutsche Volk Kuliarbeit leistet insofern, als es
seine Waren heute zu einem erheblichen Teile der Entente
und deren' Bundesgenossen liefert und innenpolitisch, daß
sie den deutschen Erzeugern aus den aus Entschädigungs¬
konto eingehenden Geldern bezahlt werden. Fast ausschließ¬
lich find es Jndustriewaren und man weiß ja, daß ein Teil
der guten Beschäftigung unserer Industrie auch aus dieser
Quelle finanziert wird. Je mehr Aufträge auf Sachliefe¬
rungen wir erhalten , um so mehr wird die Durchfüh¬
rung des Dawesplans gesichert.  Auf diesem
Weg können wir noch viel mehr bluten als bei einer Bar¬
übertragung möglich ist.

Einer Barübertragung  stehen außerordentlich viel
größere Schwierigkeiten im Weg als den Sachliefe¬
rungen  an die Entente. Geht man doch in Einzelfällen
bereits so weit, aus lange Sicht hin Aufträge hereinzu¬
nehmen. Würden wir lediglich Goldmarkzahlungen aufzu-
brrngen haben und es dem Dawesagenten überlassen, im
Markt Devisen zur Barübcrtagung ,zu erwerben, so würde
sich in kurzer Zeit wohl Herausstellen, daß ihm Devisen
sicht in dem Umfang zur Verfügung stände« und daß er
bei verstärkten Auskäufen die Mark so entwerten würde, Latz
der Beweis der Unmöglichkeit der Durch¬
führung des Dawesplans  sehr schnell klar werden
müßte. Es sei denn, daß der Dawesagent ein großes Ver-
kaufsbürv einrichten würde und aus seiner Kasse in Deutsth-
land Waren aufkaufte, um sie im Ausland zu Geld .zu machen.
So aber nehmen wir ihm durch die „freien" Sbchiieferungen
diese Arbeit ab und verschleiern dadurch die
gesamte Lage.  Gleichzeitig täuschen  wir aber auch
eine steigende Besserung unserer Industrie vor.

Deutscher Reichstag
Berlin . 18. Mai

Die Beratung des Berichts des parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses über die Völkerrechtsverletzungen im
Weltkrieg wird ausgenommen. Berichterstatter Dr. Bell
(Zentr .) gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ausschußarbeit
dazu beitragen möge, der zukünftigen Geschichtsforschung die
Feststellung der geschichtlichenWahrheit zu ermöglichen. So¬
zialdemokratische und kommunistische Abgeordnete stellten die
Feststellungen und Ergebnisse des Untersuchungsausschusses
in vielen Punkten für unrichtig und werrlos hin und zogen
die Sachlichkeit der Ausschussmitglieder in Zweifel. Vertreter

ver Rechten erklärten, daß sich der Ausschuß ehrlich bemüht
habe, die Wahrheit zu finden.

Hieralif folgte die zweite Beratung der Novelle zum Ge¬
setz über den Sleimvohnungsbau . Der Ausschuß beantragt,
10 Millionen für Arbeiten und Versuche zur Verbilligung
und Verbesserung des Wohnungsbaus zu überweisen. Die
Novelle wird mit dem Ausschußantrag in 2. und 3. Beratung
angenommen.

Zur geplänken Aufhebung der Krisenfürsorge erklärt
Reicharbeitsminister Brauns,  seine Verordnung auf Em-
schränkung der Krisenfürsorge sei bestimmt worden von der
Rücksicht auf die Besserung des Arbeitsmarktes . An eine
Aufhebung der Krisenfürsorge habe kein Mensch gedacht.
Die Beschränkung der Bezugsdauer der Arbeitslosenunter¬
stützung für einzelne Berufe auf 26 Wochen habe sich aus
der Gesetzesbestimmungergeben, so daß eine Ausdehnung
auf 39 Wochen nur für Berufe mit besonders ungünstige»
Berhältniffev gegeben

Neuestes vom Tage
Deutsche Beschwerde beim Völkerbund über Litauen

Berlin , 18. Mai . Die zwischen Deutschland und den li¬
tauischen Behörden im Memelgebiet geführten Verhondlu» -
gen müssen, wie die »Kölnische Zeitung" meldet, als geschei¬
tert angesehen werden. Nachdem vor kurzem wenigste»
eine Vereinbarung über den Verkehr des deutschen General¬
konsuls mit den memelländischenLokalbehörden zustandege¬
kommen war , sind die Bemühungen seitdem keinen SchrM-
weiter gekommen. Neben den Wirffchaftsfragen sind es
vor allem die bekannten Rechtswtdrigkeiten beider Vorbe¬
reitung der memelländischen Wahlen durch die Regieruotz
in Kowno, an denen die Verhandlungen gescheitert smd. DAe
deutsche Regierung ist zu der Ueberzeugung gelangt, d«H
Litauen nicht bereit ist, dem Memelland gegenüber die be¬
treffenden Verträge nach Treu und Glauben zur Aruve«-
dung zu bringen. Die Reichsregierung hat sich daher eob-
schlossen, beim Völkerbund Beschwerde über dos rechtswi¬
drige Verholten Litauens zu erheben.

Die Besprechuitg der Finanzmiajster
Berlin , 18. Mai . Heute vormittag begann die Bestw»-

chung der Finanzmimster der Länder mit dem Reichsftna»»-
minister. Den Hauptgegenstand bildet Äer Plan eines Raili
mengesetzes zur Vereinheitlichung des Steuersystems.

Zur Vereinfachung und Vereinheitlichung des Steuer¬
systems sollen dem Reichstag vier Gesetze vorgelegt werde» :
ein Grundsteuergesetz, ein Gewerbesteuer-Rahmengesetz, eS»
Gebäudeentschuldungssteuergesetz und ein Gesetz über die Ver¬
einfachung des Verfahrens in Steuersachen. Es soll u. a. er¬
reicht werden, daß der Steuerpflichtige nur noch eine
Steuererklärung abzugeben hat.

Verbot des „Völkischen Beobachters"
Berlin , 18. Mai . Infolge einer Sondernummer geqe»

den „jüdisch-morxistisck-en Polizeiterror in Preußen ", die M
gegen den jüdischen Polizeivizepräsidenten Weiß  richtete,
wird nach der B.Z. der „Völkische Beobachter" laut einer
Verfügung der Polizei in Berlin bis « es weiteres
boten werden.

D» lS ett» ir stchaft ik  o«scr«nz zur RotiomrtstieruuG
Ge«j, M. Mai . Der Jndustrieausschuß der Weitonr»

sthostskon̂ enz »«chm eine« Enffchliehunasenttvuri a« . «
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dem die rattonelle Gestaltung der Warenerzeugung als
wichtigster Faktor zur Vermehrung des Ertrags , zur Ver¬
besserung der Arbeitsbedingungen und zur Herabsetzung
der Erzeugungskosten bezeichnet wird . Der Entwurf ent-

. hält Vorschläge zur Durchführung der Rationalisierung , die
nicht nur in Großbetrieben , sondern auch in mittleren und
kleinen Betrieben und evtl , auch im Handwerk Anwendung
finden sollen.

Die Entschließung wurde von den skandinavischen
Staaten  aus wirtschaftlichen und Menschlichkeitsgründen
scharf bekämpft.

„Avenir " über die Besehungssrage
Paris . 17. Mai . Zu den politischen Verhandlungen , dieBr iand  in London mit Chamberlain  führen wird,

schreibt „Avenir " : Im Verlauf eines jüngst abgehaltenen
Ministerrats hat Briand erklärt , daß die Forderungen der
deutschen Regierung begründet  seien , denn „man " habe
»versprochen, die Besatzungstruppen im Rheinland auf die
jZifser der deutschen Vorkriegsgarnisonen in diesen Gebieten
Heradzusetzen . In der Umgebung des Ministers des Aeuhern
wurde versichert , daß Briand di« meisten seiner Kollegen
« »erzeugt habe . Briand muß also Chamberlain die gleichen
Gründe auseinandersetzen , wie den französischen Ministern,
.und hinzufügen , daß die französische Regierung geneigt sei.
chen deutschen Forderungen nach Herabsetzung der Be-
Hatzungstruppen nachzukommen . Was die Frage der rest¬
losen  Räumung betrifft , so glauben wir nicht, daß die
beiden Außenminister unter den gegenwärtigen Umständen
-Pc ernsthaft ins Auge fassen.

Württemberg
Skuktgarl , 18. Mai . Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß stimmte einer sofortigen Verwendung der als Bei¬
lage für verschiedene Wasserversorgungsgruppen vorgesehe¬
nen Summen zu. Der Betrag von Notstundsbeihilsen und
Unterstützungen für Beamte wird als fortdauernde Ausgabe
von 200 000 auf 300 000 Mark erhöht . 3m letzten Zahr sind
1320 Gesuche eingegangem; die verwilligten Beihilfen be¬
trugen durchschnittlich 153 Mark . Seitens des Regierungs¬
vertreters wird erklärt , daß angesichts dieser Beihilfen die
in einer Eingabe gewünschte Errichtung einer staatlichen
Veamtenkrankenkasse kein Bedürfnis sei. Freiwillige Ver¬
sicherung sei den Beamten freigestellt . Der Ausschuß nahm
einen Antrag Schees an , daß die staatlichem Wald - und den
Salinenarbeikern nachträglich eine Beihilfe gegeben werde.
Bisher haben eine solche nur die Verwaltungsarbeiter be¬
kommen . Der dritte Nachtrag zum Haushaltgesetz wird mit
einigen Abänderungen angenommen . Planmäßig entsteht
«n Fehlbetrag von 402 000 Mark.

Stuttgart , 18. Mai . Ueberflüssige Milchein¬
suhr.  Die Abgeordneten Dingler  und Dr . Häcker
haben folgende Kleine Anfrage an das Staatsministerium
gerichtet : Nach Württemberg werben zurzeit noch Taufende
von Litern Schweizerfrischmilch eingesührt , darunter für
Stuttgart täglich 5—6000 Ltr ., für Schwenningen 1500 Ltr .,
trotzdem in Württemberg genügend Frischmilch vorhanden
ist. Ist das Staatsministerium bereit , Schritte zu unter¬
nehmen , um diese die einheimische Landwirtschaft schädigende
und den Milchgenuß verteuernde Einfuhr zu sperren?

Stuttgart , 18. Mai . Zulassung der Volksschul¬
lehrer zum Studium an dsn Hochschulen.  Eine
Verordnung des Kultministeriums bestimmt , daß Volksschul-
ieyrer und Lehramtsbewerber für den Volksschuldienst , die
die Universität Tübingen , die Technische Hochschule Stutt¬
gart oder die Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim als
ordentliche Studierende besuchen wollen , nach Ablegung einer
Ergänzungsreifeprüsung zugelassen werden können . In
diesem Falle ersetzt das Zeugnis der 1. Volksschuldienst¬
prüfung (Seminarabgangszeugnis ) zusammen mit dem
Zeugnis der Ergänzungsreifeprüfung das Reifezeugnis einer
neunklassigen höheren Schule . Volksschullehrer und Lehr¬
amtsbewerber für den Volksschuldienst , die an der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim nicht die Diplom¬
prüfung , sondern nur die akademische Abschlußprüfung für
praktische Landwirte oder die Fachprüfung für praktische
Landwirte erstreben , werden auf Grund des Zeugnisses der
1. Volksschuldienstprüfung als ordentliche Studierende zuge-
lafsen, wenn sie die übrigen nach der Prüfungsordnung der
Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim geforderten Zu-
lossunasbedingungen erfüllen . Die Ergänzungsreiseprüfung

ist, enispreä )end dem beabsichtigten Studium und den allge¬
meinen Berechtigungen der einzelnen Schulgattungen , an
einem Gymnasium , einem Realgynmasium oder einer Ober¬
realschule abzulegen und zwar in der Regel durch Teilnahme
an der ordentlichen Reifeprüfung nach den für diese gültigen
Bestimmungen . Volksschullehrer , die sich auf die höhere
Prüfung für den Volksschuldienst oorbereiten wollen , werden
für diesen Zweck auf Ansuchen vom Kultministerium ohne
Ergänzungsreifeprüfung zum Studium an der Universität
Tübingen als ordentliche Studierende zugelassen.

Das Staaksministerium hat eine Verordnung über die
böhere Prüfung für den Bolksschuldienst erlassen . In der
Prüfung wird die wissenschaftliche Befähigung für die höhe¬
ren Stellen im Bolksschuldienst (Auffichtsdienst und Lehraink
m den Lehrerbildungsanstalten ) festgestelit. Ein Anspruch
auf Verwendung in solchen Stellen wird durch das Be¬
stehen der Prüfung nicht erworben.

Obst - und Gemüseverwerkungskurse . Die Württ . La »d-
wirkschaftskammer veranstaltet voraussichtlich im Monak
August viertägige Obst- und Gemüseverwertungsknrse an
der Weinbauschule in Weinsberg und an der Hohenlohe-
schen Frauenschule in Kupferzell . Ferner ist beabsichtigt,
auf Antrag von landw . Vereinen , Obstbau -, Hausfranen-
vereinen und Gemeinden viertägige Wanderkurse in ver¬
schiedenen Gegenden des Lands abzuhalten . 3n den Kursen
werden alle wichkin- Fragen zur Haltbarmachung von Obst
und Gemüse besprochen und praktisch vorgeftihrt . Anmel¬
dungen sind bis 20. Juni bei der Württ . Landwirtschafts-
Kammer . Stuttgart , einzureichen.

SckMere Kindesmißhandlung . Der Versicherungsbeamte
Paul Kinosowicz,  ein Pole , und seine Frau Rosalie
mißhandelten die nunmehr 15 Jahre alte Tochter des Kino¬
sowicz aus einer ersten Ehe , Stanislawa.  seit deren
8. Lebensjahr — bis dahin war das Kind in Pflege der El¬
tern der früh verstorbenen ersten Frau gewesen — in so
unmenschlicher Weise, daß dem Kind die Zehen an beiden
Füßen durch Erfrieren wegfaulten oder abgenommen wer¬
den mußten . Das Mädchen wurde so schlecht ernährt , daß
es zum Skelett abmagerte , überdies hatte es schwere kör¬
perliche Mißhandlungen zu erdulden . Das Schöffengericht
Stuttgart kam, obgleich es selbst den Verdacht aussprach,
daß die Eltern das unglückliche Kind zu beseitigen  be¬
absichtigten , zu der auffallend geringen Strafe von 200
Geldstrafe für Kinosowicz und einen Monat Gefängnis für
die Frau Rosalie . Der Staatsanwalt hatte je 6 Monate Ge¬
fängnis beantragt . Gegen das Urteil legte der Staatsan¬
walt Berufung ein . Die Strafkammer verwarf aber die Be¬
rufung soweit sie Kinosowicz betrifft , es bleibt also für ihn
bei einer Geldstrafe von 200 -R, dagegen wurde die Strafe
für die Frau auf 3 Monate erhöht.

Aus dem Lande
hellbraun , 18. Mai . Freigesprochen.  Vor dein

Schöffengericht hatte sich der Reichswehrjoldat Willi Etsch¬
mann von der 1. Eskadron der Württ . Fahrabteilung wegen
Körperverletzung zu verantworten . Etschmann war von
dem 26 I . a. Bauarbeiter Feufel in Besigheim mit einem
Messer bedroht worden . Er griff deshalb zum Seitengewehr
und versetzte Feufel drei Stiche . Die Beweisaufnahme er¬
gab den Tatbestand der Notwehr und Etschmann wurde
freigesprochen.

Vaihingen a. E.. 18. Mai . Ordnungswidrige
K a ss e n fü hr u n g bei der Ortskrankenkasse.
Eine durch das Versicherungsamt vorgenommene unvermu¬
tete Kassenprüfung hat eine ordnungswidrige Kassen- und
Rechnungsführung durch den Geschäftsleiter der hiesigen
Ortskrankenkasse ergeben . Dev Kassenvorstand hat den auf
Grund der Bestimmurngen der Dienstordnung schon vorher
vorläufig feines Dienstes enthobenen Geschäftsleiter der
Kasse mit sofortiger Wirkung entlassen.

ep. Oehringea , 18. Mai . Jugendtag.  Am Sonntag
fand hier ein von mehr als 500 Jungmännern aus allen
Gegenden des württ . Frankenlands besuchter evang . Jugend¬
tag statt . Derselbe wurde am Samstag abend eingeleitet
durch eine Begrüßungsansprache von Dekan F a b e r, die
Vorführung des Helsingfors - Films durch Bundesdirekror
Pfarrer Keppler  und ein prächtiges Fackelschwingen vor
dem Schloß . Im Festgottesdienst am Sonntag morgen
sprach nach der Festpredigt des Volksmissionars Lohß  aus
Fellbach Kirchenpräsident v . Dr . v. Merz  zu Herzen drin¬
gende Worte ; anschließend fand auf dem Marktplatz eine
Kundgebung mit einer Ansprache von Reichsjugendwart Dr.

Horch aus Ravensburg über die „Jugend mit der Bibel"
statt . Nachmittags zog eine tausendköpfige Menge mit den
Jungmännern auf den Allmandplatz , wo Pfarrer Ke pp.
l er , Landwirt Simpsendörfer  aus Brettach und Dr.
Horch über die Heiligung des Werktags sprachen . Kirchen¬
präsident v . Dr . v. Merz  sprach zur Jugend über das
Christuswort : „Fahret auf die Höhe !" und weilte stunden-
lang auf dem Festplatz , wo die Jungmänner unter der Lei¬
tung von Bundesturnwart Dörr  volkstümliche Turn¬
übungen und neuartige Jugendspiele vorführten . Mit einer
kurzen von Stadtpfarrer Pseiste  gehaltenen Schlußfeier
in der Stiftskirche fand der starkbesuchte, von frischem Auf¬
blühen zeugende Jugendtag seinen Ausklang.

Halt , 18. Mai . Amtsunterschlagung.  Das erwei¬
terte Schöffengericht hat einen Notariatspraktikanten , der
beim Amtsgericht Gaildorf als Hilfsgerichtsvollzieher be¬
schäftigt war , wegen vier Verbrechen der erschwerten Amts¬
unterschlagung , sowie wegen dreier Vergehen des Betrugs
-u 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Tübingen . 18. Mai . Eisenbahntriebwagen.
Der Eisenbahntriebwagen auf der Strecke zwischen Horb und
Metzingen und Tübingen und Hechingen verkehrt seit dem
L6. Mai . Die Ueberraschung ist die. daß es nicht einer von
Den neuen Wagen mit Rohölmotor ist. sondern einer von
den alten Dampfkesselwagen , die vor dem Krieg den Lokal-
verkehr mit bedienten . Es ist ein schon längst außer Dienst
gestellter Wagen , der nun einen neuen Anstrich bekommen
hat und vorläufig seinem Zweck auf genannten Strecken er¬
halten bleibt . Er ist mit einem Anhängewagen ausgerüstet.

Pfullingen , 18. Mai . Gefallendenk mal der
schwäbischen Turner auf der Wanne.  Wie der
Alboerein auf der hohen Warte und der Schwarzwaldverein
auf dem Vohrenbühl ihren im Weltkrieg gefallenen Mit¬
gliedern ein Ehrenmal errichtet haben , so will die schwäbische
Turnerschaft ihren gefallenen Turnbrüdern ein weit in das
Land hinausreichendes Gedenkzeichen errichten . Hierfür
kommt in erster Linie die „Wanne " in Frage , da dieser
Berg der einzige Punkt ist, wo sich die schwäbischen Turner
regelmäßig immer wieder treffen . Leider ist nun aber die
Kreisleitung durch Errichtung einer Kreisjugendherbergc
zurzeit finanziell schon zu schwer beansprucht . So bleibt zur
Verwirklichung des schönen Gedankens kein anderer Weg,
als sich an die Opferwilligkeit aller derjenigen zu wenden,
die erfüllt von dankbarer Begeisterung für unsere Toten
und denen zugleich, denen Stählung unseres Volks am
Herzen liegt . Die Einweihung dieses Ehrenmals soll in
Verbindung mit dem im Juli d. I . stattfindendeu Kreis-
bersfest vorgenommen werden.

KirMeim u. T ., 18. Mai . 10 0 Jahre Lieder-
Kranz . — Einweihung.  Der Liederkranz Kirchhettn
rüstet seit langem zum großen Fest seiner Jahrhundertfeier,
die nächsten Samstag und Sonntag begangen wird . - -
Ebenfalls am nächsten Sonntag findet auf der Alb die Ein¬
weihung des Ott -Hoffmeister -Hauses im Weiler Torfgrube
bei Schopfloch stakt. Das Haus ist als Kreisheim und Kreis-
jugendherberge des XI. Deutschen Turnkreises Schwaben ein¬
gerichtet worden.

Aus Stadt uudLand
Nagold . 19. Mai 1327.

Mehr ! Mehr ! Das ikt der Sehnsuchtsschrei der
Menschheit, — Mehr ! Mehr ! So heißt das alte
Weltenlied ! — Mit diesem Schrei nach Mehr wird
er geboren, - Mit dieser Gier nach Mehr geht erverloren.

*

Dierrftnachrichteu
Der Herr Staatspräsident hat den Regierungsassessor

Dr . Rudolf Hagmann  beim OA . Neuenbürg zum Amt¬
mann bei diesem Oberamt ernannt.

Die 43. Hauptversammlung des
Württ . Schwarzwaldvereins in Stuttgart

Ter Hauptvorstand des Württ . Schwarzwaldvereins hat
zu seiner alljährlich stattfindenden Hauptversammlung dieses
Jahr als Ort der Tagung die Landeshauptstadt gewählt . Der
ernsten Arbeit des Hauptausschusses , der Vertreter der Orts¬
gruppen und vieler Mitglieder am Sonntag ging am Vorabend
ein Festabend im Festsaal der Liederhalle voraus . Dieser Abend

Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor Storm . s23

„Es ist auch genug, " sagte der Knecht, .zog de» Jungen
am Arm zu sich heran und wies hinüber nach der Hallig.
„Dort , siehst du etwas , Carsten ?"

— „Wahrhaftig , da aeht 's ja wieder !"
„Wieder ?" sagte der Knecht ; „ ich Hab die ganze Zeir hin¬

übergeschaut , aber es ist gar nichs sortgewesen ; du gingst ja
gerade auf das Unwesen los !"

Der Junge starrte ihn an ; ein Entsetzen lag plötzlich auf
seinem sonst so kecken Angesicht, das auch dem Knechte nicht
entging . „Komm !" sagte dieser, „wir wollen nach Haus:
von hier aus geht 's wie ledig , und drüben liegen nur Kno¬
chen — das ist mehr , als du und ich begreifen können.
Schweig aber still davon , inan darf dergleichen nicht ver-
reden !"

So wandten sie sich, und der Junge trabte neben ihm;
sie sprachen nicht, und die Marsch »ag in lautlosem Schweigen
an ihrer Seite.

-Nachdem aber der Mond zurückgegangen und Sie
Nächte dunkel waren , geschah ein anderes.

Hauke Haien war zur Zeit des Pferdcmarktes in die
Stadt geritten , ohne jedoch mit diesem dort zu tun zu haben.
Gleichwohl , da er gegen Abend heimkam , brachte er ein
zweites Pserd mit sich nach Hause ; aber es war rauhhaarig
und mager , daß man jede Rippe zählen konnte , und die
Augen lagen ihm matt und eingefallen in den Schädel¬
böhlen . Elke war vor die Haustür getreten , um ihren Ehe¬
liebsten zu empfangen : „Hilf , Himmel !" ries sie, „was soll
uns der alte Schimmel ?" Denn da Hauke mit ihm vor das
Haus geritten kam und unter der Esche hielt , hatte sie ge¬
sehen, daß die arme Kreatur auch lahme.

Der junge Deichgraf aber sprang lachend ron seinem
braunen Wallach : „Laß nur , Elke ; es kostet auch nicht viel !"

Die kluge Frau erwiderte : „Du weißt doch, das Wohl¬
feilste ist auch meist das Teuerste ."

— „Aber nicht immer , Elke ; das Tier ist höchstens vier
Jahr alt ; sieh es dir nur genauer an ! Es ist verhungert

und mißhandelt ; da soll ihm unser Haser gut tun ; ich werd
es selbst versorgen , damit sie mir 's nicht überfüttern ."

Das Tier stand indessen mit gesenktem Kopf ; die Mähnen
hingen lang am Hals herunten . Frau Elke, während ihr
Mann nach den Knechten rief , ging betrachtend um dasselbe
herum ; aber sie schüttelte den Kopf : „So eins ist noch nie
in unserem Stall gewesen !"

Als jetzt der Dienstjnnge um die Hansecke kam, blieb er
plötzlich mit erschrockenen Augen stehen. „Nun , Carsten,"
rief der Deichgraf , „was fährt dir in die Knochen ? Gefällt
dir mein Schimmel nicht?"

„Ja — o ja , uns' Weert , warum denn nicht!"
— „So bring die Tiere in den Stall ; gib ihnen Futter;

ich komme gleich selber hin !"
Der Junge faßte mit Vorsicht den Halfter des Schim¬

mels und griff dann hastig , wie zum Schutze, nach dem Zügel
des ihm ebenfalls vertrauten Wallachs . Hauke aber ging
mit seinem Weibe in das Zimmer ; ein Warmbier hatte sie
für ihn bereit , und Brot und Butter waren auch zur Stelle.

Er war bald gesättigt ; dann stand er auf und ging mit
seiner Frau im Zimmer auf und ab . „Laß dir erzählen,
Elke," sagte er , während der Abendschein auf den Kacheln
an den Wänden spielte, „wie ich zu dein Tier gekommen
bin : ich war wohl eine Stunde beim Oberdeichgrafen ge¬
wesen ; er hatte gute Kunde für mich — es wird wohl dies
und jenes anders werden als in meinen Rissen ; aber die
Hauptsache , mein Profil , ist akzeptiert , und schon in den
nächsten Tagen kann der Befehl zum neuen Deichbau da
sein !"

Elke seufzte unwillkürlich : „Also doch?" sagte sie sorgen¬
voll.

„Ja , Frau, " entgegnete Hauke ; „hart wird 's hergehen:
aber dazu , denk ich, hat der Herrgott uns zusammsngebracht!
Unsere Wirtschaft ist jetzt so gut in Ordnung : ein groß Teil
kannst du schon auf deine Schultern nehmen ; denk nur um
zehn Jahr weiter — dann stehen wir vor einem anderen
Besitz." '

Sie hatte bei seinen ersten Worten die Hand ihres Man¬
nes versichernd in die ihrigen gepreßt ; seine letzten Worte
konnten sie nicht erfreuen . „Für wen soll der Besitz?" sagte
sie. „Du müßtest denn ein ander Weib nehmen ; ich bring
dir keine Kinder ."

Tränen schossen ihr in die Augen ; aber er zog sie fest in
seine Arme : „Das überlassen wir dem Herrgott, " sagte er;
,̂ etzt aber und auch dann noch sind wir jung genug , um uns
der Früchte unserer Arbeit selbst zu freuen ."

Sie sah ihn lange , während er sie hielt , aus ihren dunklen
Augen an . „Verzeih , Hauke, " sprach sie; „ich bin mitunter
ein verzagt Weib !"

Er neigte sich zu ihrem Antlitz und küßte sie: „Du " bist
mein Weib und ich dein Mann , Elke ! Und anders wird es
nun nicht mehr ."

Da legte sic die Anne fest um seinen Nacken: „Du hast
recht, Hauke , und was kommt kommt für uns beide. Dann
löste sie sich errötend von ihm . „Du wolltest von dem Schim¬
mel mir erzählen, " sagte sie leise.

„Das wollt ich, Elke. Ich sagte dir schon, mir war Kopf
und Herz voll Freude über die gute Nachricht , die der Ober¬
deichgraf mir gegeben hatte ; so ritt ich eben wieder aus der
Stadt hinaus , da , auf dem Damm , hinter dem Hafen , be¬
gegnet mir ein ruppiger Kerl ; ich mußt nicht, war 's ein
Vagabund , ein Kesselflicker oder was denn sonst. Der Kerl
zog den Schimmel am Halfter hinter sich; das Tier aber
hob den Kopf und sah mich aus blöden Augen an ; mir
war 's . als ob es mich um etwas bitten wolle ; ich war ja
auch in diesem Augenblick reich genug . He, Landsmann!
rief ich, wo wollt Ihr mit der Kracke hin?

Der Kerl blieb stehen und der Schimmel auch. Ver¬
kaufen ! sagte jener und nickte mir listig zu.

Nur nicht an mich! rief ich luftig.
Ich denke doch! sagte er ; das ist ein wacker Pferd und

unter hundert Talern nicht bezahlt.
Ich lachte ihm ins Gesicht.

(Fortsetzung folgte
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Sette 3 — Rr. IIS_
verlief glanzvoll . Nach herzlicher Begrüßung durch die Orts¬
gruppe Stuttgart ries der 1. Vorsitzende des Württ . Schwarz¬
waldvereins, Herr Landesgeologe Dr Regelmann,  allen den
Fest- und Ehrengästen ein herzliches Willkommen und frohes
Waldheil zu. Den Höhepunkt bildete der Festoortrag unseres
Heimatdichters August Lämmle.  Der Stuttgarter Bezirks¬
verein hat auch weiterhin alles getan , den Festabend glanzvoll
zu gestalten.

Sonntag vormittag Punkt 10 Uhr begann die Haupt¬
versammlung  im Saale der hübsch gelegenen Silberburg.
Nach den Begrüßungen und Glückwünschen besonders des Schwäo.
Albvereins und des Badischen Schwarzwaldvereins , die alle in
herzlicher Beziehung zum Würtl . Schwarzwaldverein stehen, gab
der Vorsitzende, Herr Dr . Regelmann , einen ausgezeichnet an¬
gelegten Jahresbericht . Angenehm daraus zu vernehmen war,
daß das Gedächtnishaus auf dein Vohrenbühl nun schuldenfreies
Eigentum des Württ . Schwarzwaldvereins ist. Herzliche Worte
des Dankes fand er für die Herren des Hauploorstandes , die
von ihren Aemtern zurückgetrelen sind, die sie zum Teil über
»5 Jahre bekleidet haben . Es sind dies der Rechner, Herr
Verlagsbuchhändler Winkler  und der Schriftleiter der Vereins¬
blätter, Herr Professor Schau mann.  An die Stelle des
letzteren tritt Herr Studienrat Ankelen,  Stuttgart . Da die
Geschäftsstelle des Vereins seirher mit dem Rechneramt verbunden
war, sah sich der Verein vor die Frage der Errichtung einer
Geschäftsstelle gestellt. Nach langer Aussprache einigte man sich
dahin, daß ein Geschäftsführer in vorläufiger Weise durch den
Hauplausschuß - und Vorstand bestellt und nächstes Jahr von
der Vollversammlung gewählt werden soll. Als Ort der Tagung
im nächsten Jahre wurde Herrenalb  gewählt , während die
Ortsgruppe Loßburg - Rodt  das Versprechen erhielt, daß
in zwei Jahren dann bei ihr getagt werde.

Kurz nach 14 Uhr konnte der Vorsitzende die harmonisch
verlaufene Versammlung schließen. Mit angenehmen Gefühlen
reisten die Teilnehmer wieder der Heimat zu, im Herzen neue
Liebe zu unserem Schwarzwald , unserer schönen schwäbischen
Heimat und unserem deutschen Vaterland.

Streik in Firma Schnepf
Am gestrigen Tage haben die Arbeiter in der Möbelfabrik

Schnepf die Arbeit niedergelegt . Ursache dazu war folgendes:
Im Jahre 1925 wurde durch Vereinbarung der vertrag¬

schließenden Parteien — dem Holzindustriellenverband und
dem Württ . Schreinermeisterverband einerseits und dem deut¬
schen Holzarbelteroerband andererseits — für Nagold , Orts¬
klasse IV — ein Slundenlohn von 85 für den 22jährigen
Facharbeiter festgelegt und auch bezahlt. In der Wirt¬
schaftskrise 1926 kündigten die Arbeitgeber die Vereinbarung
and kürzten im Lande die Löhne im Allgemeinen um 8xZ, teil¬
weise sogar bis zu 20 ^ pro Stunde . Im Februar 1927 ivurden
in Vereinbarung mit dem Würtl . Holzindustriellenoerband die
alten Löhne ab 17. März wiederhergestellt. Gleiches geschah
mit dem Württ . Schreinermeisterverband , dem die kleineren
Firmen angeschlofsen sind, mit Wirkung ab 15. April . Unter
dem Datum vom 9. Mai 1927 wurde eine weitere Lohnerhö
hung vereinbart , die für Nagold ab 19 Mai 88 ab 1. Okt.
91 I vorsieht. Die Abkommen schaffen Recht zwilchen den
Arbertgebern und Arbeitnehmern , die den vertragschließenden
Parteien angehören.

Die Firma Schnepf weigerte sich, die vor der Wirtschafts¬
krise bezahlten Löhne wiederherzustellen, woraus die Arbeiter die
Arbeit niederlegten.

*
Calw, 18. Mai. Krastwageuverkehrsliuie Bad Lieben-

zell-Weilderstadt. Ab 20. Mai soll die schon seit längerer
Zeit geplante Kraftwagenverkehrsverbindung Bad Liebenzell-
Weilderstadt durchgeführt werden. Von der neuen Linie wer¬
den die Gemeinden Unterhaugstett und Möttlingen berührt.
Der Unternehmer beabsichtigt täglich verschiedene Fahrten aus¬
zuführen.

Lalw , 17. Mai. Gründung eines Gewerbeschuloer¬
bandes. Die Ministerialabteilungfür die Fachschulen regt
aufs neue die Gründung eines Gewerbeschulverbandes an . In
dem Schreiben wird daraus hingewiesen, daß die Stadtgemeinde
Liebenzell zur Errichtung einer obligatorischen Gewerbeschule
bereit und daher eine Ablehnung an die Calwer Gewerbeschule
in Form eines Gewerbeschulverbandes zweckmäßig sei. Der
Stadtvorstand befürwortet im Gemeinderat die Gründung eines
Schuloerbandes, da durch den Ausbau der Schule der Unter-
richtserfolg erhöht und durch die Bildung von Berufsklaffen
der Wert des Unterrichts bedeutend gesteigert werde. Er schlägt
vor, die Gemeinden Liebenzell, Hirsau , Teinach . Althengstett,
Stammheim, Altburg und Alzenberg mit einer Schülerzahl
von 150 in den Schulverband einzubeziehen und mit denselben
einen zweckmäßigen Vertrag auf bestimmte Zeit abzuschließen.
Der Gemeinderat ist mit der Gründung eines Schulverbandes
einverstanden und wählt eine Kommission für die diesbezüglichen
Verhandlungen.

Bad Teinach, >8. Mai. Der Schwarzwaldverein Tei¬
nach hat die Bezeichnung am Fußwege Bad Teinach—Martins¬
moos erneuert . Der Weg beginnt an der Trinkhalle und führt
in angenehmer Steigung , zunächst dem Reiterbrunnenweg sol¬
lend, 2 Stunden lang durch herrlichen Tannwald ohne eine
Ortschaft zu berühren . An verschiedenen Stellen eröffnen sich
herrliche Ausblicke ins tiefe Teinachtal , zum einsam gelegenen
Lautenbachhof und Dachshof . Ueberraschend schön ist der Blick
rückwärts, Stunde vor Martinsmoos . In seiner ganzen
Länge und Unberührtheit liegt das mittlere Teinachtal vor
»ns. In der Ferne grüßen die Höhen von Emberg und
Cchmieh Von Martinsmoos aus erreicht man über Gaugen¬
wald in 3/« Stunden das malerisch gelegene Berneck.

Ein Ausflug des Vereins nach Martinsmoos und Zweren¬
berg am 8. Mai gab seinen Mitgliedern Gelegenheit, sich von
den Reizen des Weges und der pünklichen Ausführung der
Wegbezeichnung zu überzeugen.

Auch von Nagold , Altensteig und Berneck her ist der Weg
sthr zu empfehlen. Marschzeit von Berneck—Bad Teinach:ZStunden.

Freudenstadt, 19. Mai. Goldene Hochzeit. Am heu¬
tigen Donnerstag feiert Geometer Karl Buck , geb. den 3. Febr.
l8S3, und seine Ehegattin Rosine geb. Stockinger , grb. den
24. April 1855, in Jgelsberg , das Fest der goldenen Hochzeit.
Vom Jahr I89l ab waltete Geometer Buck seines Amtes in
hiesiger Stadt und einem Teil des Bezirks und durfte im Jahre
1S16 auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Am I. Februar
1324 begab sich der über Siebzigjährige in den Ruhestand.

Baiersbronn, 18. Mai. Ein Schadenfeuer durch Blitz¬
strahl. Gestein nacht gegen '/sN Uhr brannte das erst vor
wenigen Jahren umgebaute Wohnhaus des Otto Pfau , Tag-
whners (Allmand ) vollständig nieder. Plötzlich stand das durch
Vlihstrahl getroffene Anwesen in Hellen Flammen , sodaß die
Vnvohner, nur notdürftig bekleidet, flüchten mußten . Die Freiw.
muerwehr Baiersbronn war sofort auf dem Platze , konnte je-
boch nur noch die Brandgefahr vom Walde und den Nachbar¬
häusern abwenden.

Ragow « Lagblatt „Der Gesellschafter"
Alpirsbach, 17. Mai. Selbstmord. Der 20jährige Auto¬

mechaniker Kugler hat sich in der elterlichen Wohnung erschaffen.
Kurz vorher hatte er eine Personenfahrt mit dem Kraftwagen
nach Schiltach auszuführen . Auf dem Rückwege stieß er mit
dem Wagen an einen Randstein , wobei das Auto zertrümmert
wurde . K. selbst erlitt hierbei keinerlei Verletzungen. Er be¬
gab sich mit seinem Begleiter zu Fuß nach Hause und nahm
sich das Leben.

Gerichtssaal
Tübingen , 18. Mai . Zuchthausstrafen für die

Bodelshauser Brandstifter.  Im Jahr 1925
brannte es in Bodelshaufen angeblich infolge Kurzschluß
viermal und 1926 ebenfalls viermal . In der Nacht aus
3. März 1926 brannte die Scheuer des Waldhornwirts und
die daneben liegende Wirtschaft zur „Krone " ab. Der Kro¬
nenwirt Idhannes Fausel nud sein Sohn Erwin , led. Heize:
in Bodelshaufen , wurden wegen des Verdachts der Brand¬
stiftung verhaftet , später aber wieder freigelassen . Fausel
erhielt von der Brandversicherungsanstalt 15 000 Mark und
von der Mobrlaroersicherung 9500 Mark . Die Derdachts-
gründe mehrten sich aber so sehr, daß das Ehepaar Fausel
samt dem 22jährigen Sohn wieder in Haft genommen wurde,
und nun gestand Erwin Fausel , daß er am 2. März 1926
die Scheuer des Waldhornwirts Eberhard in Brand gesteckt
habe mit der Absicht, daß sich das Feuer auf die „Krone"
übertrage . Er habe durch die Versicherungssumme seinen
Eltern aus der bedrängten finanziellen Lage helfen wollen.
Da das Feuer nicht Übergriff , zündete . Erwin auf Veran¬
lassung seines Vaters und hauptsächlich seiner Mutter auch
die „Krone " an . die vollständig niederbrannte . Erwin Fausel
wurde vom Schwurgericht wegen drei Brandstiftungen zu
3 Jahren Zuchthaus , der Pater und die Mutter wegen An¬
stiftung und Versicherungsbetrugs zu je 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Sämtlichen Angeklagten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jabre a - aesyroch-n.

Aus aller Welt
Geschwisterehe . Er wurde als uneheliches Kind bei

fremden Leuten in Bayern erzogen und kannte seine Fa¬
milie nicht. Dann zog er mit in den Krieg und lernte nach
Kriegsende in Kaiserslautern , wo er sich niederließ , eine
Kellnerin kennen , die er heiratete . Kürzlich lief nun bei der
Staatsanwaltschaft eine Anzeige ein , daß der Mann in Ge¬
schwisterehe lebe, und er wurde verhaftet . Die Untersuchung
gegen den maßlos erstaunten Mann ergab jedoch, daß we¬
der er noch die Frau eine Ahnung davon hatte , daß sie
Bruder und Schwester seien. Der Mann wurde daher wie¬
der auf freien Fuß gesetzt.

Aus dem Barmatprozeß . In der gestrigen Verhandlung
wurde erwogen , welche Sicherheiten Barmat für die emp¬
fangenen Postkredite habe geben können . Barmat führte
an , er habe Aktien der „Donauländischen Werke " angebo --
ten , deren Wert 8 Millionen Goldmark gewesen sei. Der
gerichtliche Sachverständige , Professor Lettner , weist nach,
daß diese Papiere absolut wertlos  waren . Der Vorsit¬
zende fragt Barmat , wie er dazu gekommen sei, dem da¬
maligen Reichspostminister Hösle  einen erheblichen Bei¬
trag zu einem Kuraufenthalt in Marienbad zu geben und
ihm für den ganzen Kuraufenthalt ein Automobil zur Ver¬
fügung zu stellen . Aus Grund eines Briefwechsels wird fest¬
gestellt, daß aus Veranlassung Barmats die mit dem Bar-
mat -Konzern verbundenen Brixer Eisenwerke das Auto¬
mobil gestellt haben . Barmat weist erregt daraus hin , daß
er mindestens 50 Ministern und Abgeordneten Automobile
zur Verfügung gestellt habe , so dem Reichskanzler Bauer,
dem sächsischen Gesandten Gradnauer  und anderen.
Diese Herren seien zu ihm gekommen , nicht er zu ihnen.

Blitzende Augen verheißt der Pariser Arzt den Pariser¬
innen, wenn sie von dem kugelrunden, dornenlosen Kaktus
essen, den die Gelehrten Echinocactus Williamsi nennen und
der wild in Mexiko wächst. Die mexikanischen Indianer , sc
behauptet der Pariser Arzt, nehmen ihn als Kräftigungs¬
mittel und zur Auspeitschung ihrer Leidenschaften, kraft deren
sie vor Jahrhunderten zu dem starken Widerstand befähigt
worden seien. — Manche befürchten schon, daß der edle
Kaktus bald ausgerottet sein werbe.

Letzte Nachrichten
Die Russen verlange« Auerkeunuug ihres Wirt¬

schaftssystems
Berlin, 19. Mai. Wie der Genfer Vertreter des

„Berliner Tageblattes" aus den Kreisen der russischen De¬
legation erfährt, ist die Delegation von ihrer Regierung
beauftragt worden, die Forderung zu erheben, daß die
Weltwirtschaftskonferenz in irgend einer Form das Neben¬
einanderbestehen des kapitalistischen und des sowjet-russischen
Systems anerkennt. Für den Fall, daß die Anerkennung
nicht erfolgt, hat die Delegation die Instruktion erhalten,
festzustellen, daß ihre weitere Teilnahme an der Konferenz
keinen Zweck habe.

Weitere Schlappen Poiueares
Berlin, 19. Mai. Nach Meldungen der Morgenblätter

aus Paris hat die Regierung Poincares gestern nachmittag
einige neue Schlappen erhalten.

Die Wahlrechtskommisston hat sich am Mittwoch end¬
gültig für die Rückkehr der Kreiswahl mit 2 Wahlgängen
ausgesprochen und ihren Berichterstatter beauftragt, den
Bericht schleunigst einzubringen, so daß er aller Voraussicht
nach noch bis zum 24. Mai der Kammer vorgelegt werdenwird.

In der Kommission für Handelsmarine wurde von dem
Marineminister Leygus der Antrag eingebracht, daß im
Kriegsfälle die Handelsmarine der Kriegsmarine gleichge¬
stellt wird. Der Antrag wurde von der Kommission ab-
gelehnt.

Die parlamentarische Kommission endlich, die sich mit
der Immunität der Abgeordneten beschäftigte, wählte einen
Sozialisten zum Präsidenten und einen Kommunisten zum
Vizepräsidenten, ein Zeichen, daß sie von der Aufhebung
der Immunität nichts wissen will.

Beschloß der Alliudischen-Executive
Berlin» 19. Mai. Wie die Morgenblätter aus Bom¬

bay berichten, nahm der Allindische Vollzugsausschuß des
Nationalkongreffes, der gestern seine Beratungen beendete,
eine Entschließung an, in der der Boykott der britischen
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Waren als wirksamstes Mittel zur Erreichung der Selbst¬
erhaltung gefordert wird.

Straßenbahnkatastrophein Kassel
Kassel, 19. Mai. Eine furchtbare Straßenbahnkata¬

strophe ereignete sich gestern abend gegen 7V- Uhr hier auf
der nach dem Druseltal führenden Linie der Kasseler Straßen¬
bahn. Ein an der Endstalion haltender Wagen dieser Linie,
an den ein Anhänger angekoppelt werden sollte, stand voll¬
besetzt ohne Führer und Schaffner zur Abfahrt bereit, als
ein Junge die Bremse löste. Der Wagen sauste führerlos
die steile Brabanler Straße hinunter und sprang an der Ecke
der Fürstenbergsiraße in einer scharfen Kurve aus den Schienen.
Er fuhr gegen ein eisernes Gerüst, wodurch der obere Teil
des Wagens herunter gerissen wurde, der unter'e Teil des
Wagens rühr weiter in einen dort befindlichen Graben hinein.
Bisher wurden aus den Trümmern des Wagens neun
Tote, darunter sechs Frauen, elf Schwerverletzte und eine
ganze Reihe Leichtverletzter geborgen.
11 Tote bei dem Strvßeubahnunglückin Kassel

Kassel, 19. Mai. Nach dem in den Morgenblättter
veröffentlichten Bericht der Direktion der Groß-Kasseler-
Straßenbahn sind bei dem Siraßenbahnunglück 11 Personen
ums Leben gekommen und 19 Personen sind schwer ver¬
letzt worden. '

*-

Eine Flaschenpost Nnngessers Lloyds berichtet : Do«
der Küstenwache ist in der Nähe von Falmouth (Irland)
eine Flaschenpost aufgefischt worden , welche besagt : Sind
75 Meilen von der Küste vo-n Irland gelandet . Maschm«
gestört . W . H. Nungesser . Der Finder wird gebeten , sich
mit H. Lanserne , Sekretär der Ras (Royal Air Force)
London in Derbindong zu sehen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 18. Mai . 4,216 G.. 4,224 B.
Sproz. Dt. Reichsanleihe 89.50.
Anleihe -Ablösung mir AR . 31.55.
Anleihe-Ablösung ohne AR . 19.40.
Berliner Geldmarkt, 18. Mai . Tägl . Geld 5,5—7 v. ft ., Monats-geld 7—8.5 o. ft.

Goldabgabe der Reichsbank. Die Reichsbank har — zum ersten¬
mal seil der Markbesestigung — am 17. Ma , sür 10 Millionen
Reichsmark Gold an die Bank von England abaesuhrr Es soll sich
um Goldbestände handeln, die bei der Bank von England sür
Rechnung der Reichsbank himerlcgr gewesen seien und deren
Gegenwert nunmehr dem Konw der Reichsbank gurgejchrieben wor¬
den sei. Von dem gesamten Goldbestand der Reichsbank von etwa
18W Millionen liegen rund 100 Millionen bei ausländischen Zen-
tralnorenbanken. Die Devisenbestände haben beträchtlich abge¬nommen.

Die Erschütterung des Rlarkkurses. An den Börsen der Schweiz,
Hollands und Englands geht der Wert der Reichsmark langsam
aber stetig zurück. Das Amsterdamer „ftandelsblad " oerzeichnei
eine Nachricht, die ihm von der holländischen Staatsbank zuge¬
gangen ist, daß die Golddeckung  der deutschen Reichsmark von
74,5 v. ft . in der ersten Januarwoche 1927 auf 56,3 o. ft . in der
ersten Maiwoche gesunken sei. Rechne man dazu die nicht gesetz¬
mäßig aber moralisch vorgeschriebene Deckung für etwa eine Mil¬
liarde Rentenbankscheine, so bleibe eine Deckung von kaum 43.4
o. H. übrig . Der äußerste untere Rahmen feien aber nach dem
Gesetz 40 o. ft ., so daß die Golddeckung der Reichsmark schon nah«
an der untersten Grenze angekommen sei.

Mit der Unterschreitung der gesetzlichen Grenze wäre ein«
neue Inflation  gegeben . Es ist nun wirklich an der Zeit,
daß das deutsche Volk über die Finanzlage des Reichs aufgeklärt
und nicht durch das Märchen des „wirtschaftlichen Aufstiegs ".
„Rationalisierung " usw. über seine ernste Lage hinweggetäuscht
wird, was durch die ftausfetreibereien an den deutschen Börsen im
letzten halben Jahr allerdings wesentlich gefördert wurde.

Verschlimmerung der Finanzlage Deutschlands. In der Lon¬
doner „Financial Times " untersucht der Finanzfachmann D. Fer-
gujon  die Gründe für den Rückgang des deutschen
Markt urses  an den ausländischen Börsen in letzier Zeit und
kommt zu dem L-chluß, daß aller Wahrscheinlichkeit nach die Ent¬
nahme von 115 Millionen Goldmark durch den Dawesagen-
ten  zur Verteilung an die Berbandsmächte im April die liefere
Ursache gewesen sei. Eine solch bedeutende K a p i t a I enlziehung
aus einem Land wie Deutschland, das so sehr an Geldquellen
Mangel leidet, muß sehr stark wirken. Es kann daher nur er¬
wartet werden , daß der Reichsbankdiskont erhöht  wird,
daß Deutschland neue Anleihen  im Ausland ausnimmt und
daß die passiv « Handelsbilanz  Deutschlands , d. h. der
Ueberschuß der Einsuhr über die Ausfuhr sortdauert.  Es
scheint der praktische Beweis in Erscheinung zu treten, daß der
Dawesplan praktisch unmöglich  ist , denn Kriegs -Ent¬
schädigungen können nur durch Ausfuhrüberschuß  bezahltwerden

Einführung einer Fluglinie Villingen — Stuttgart ? Nachdem
eine Landung der Fluglinie Stuttgart —Freiburg in Villingen
nicht staltfindet, dürfte in nächster Zeit eine eigens Fluglinie Bil¬
lingen—Stuttgart eingcführt werden und zwar zunächst auf zwei
Monate Probe . Die Flugzeuge würden jeweils in unmittelbarem
Anschluß an die Züge der Schworzmaldlinie von und nach Kon¬
stanz verkehren. Aus dem Flugplatz Villingen würde zunächst einFlugzeit errichtet werden. Die Kosten von ekwa 10 000 Mark wer-
de» auf Baden und Württemberg verteilt und von den Staaten
wieder leilweise auf die interessierten Städte umgelegi.

Elektrische Dahnen in der Schwei ;. Am 16. Mai wurde der
tteklrische Betrieb der Eisenbahnlinie Winterthur —St . Gallen—
Rorschach eröffnet, so daß es jetzt möglich ist, die Schweiz auch
von Ost nach West, vom Lodcnsee zum Genfer See elektrisch zu
icsahren . iwchdem die Nord -Südliilie Basel — Ehiasjo schon langeelektrisch betrieben wird.

Büchertifch.
Auf alle tu dieser Spalte angezetgteu Bücher und Zeitschriften nimuu
dieBuchhandlungvonG .W.Zarser , Nagold , Bestellungrnentgege».

Alleweil fidel, Heft 7, 8 5 80 xZ, HI. Jahrgang. Theater¬
verlag Halber L Co ,̂ München.

Gestorbene:
Herrenalb : Karl Seufer 34 I.
Slammheim : Gottlob Roller , G 'pfleger 54 I.
Bad Liebenzell : Hugo Bohlinger 25 I.
Dornstelten : Elisabeth Eitel , geb. Weber.
Mitteltal : Ernst Züfle 41 I.
Freudenstadt : Karl Wildbrett , Zugführer a. D . 67 I.

Vas 1B etter
Die Wirkung des östlichen Hochdrucks wird durch eine Depres¬

sion über der Nordsee beeinträchtigt Für Freitag und Samstag
ist zeitweise bedecktes, wenn auch vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.
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»Snns/I ^c/lll/lck plltren.
«i/i«/ ivercken cke/lkroc/r kkock-
x/anr e^rreken . wenn -5-e eine
<7eeme»enü r̂en , «tre FeoFe 6/nnr-
gekllkigrgerc/lwlklcklĝ elk berikrr.
M,,in reiLk c/iere kigearc/ia/k in
a/tee/iScürlem /tta -Se. ^ee/an ^ en 5re

ckckrka/k von Keulrod ktigrln.

dlignn V»e
Amtliche Bekanntmachung.

Stutenmnsterung.
Laut Staatsanzeiger Nr . 103 finden Stutenmuste-

rungen u . a. in
Horb am Dienstag , 24. Mai , vorm . 10 Uhr
Herrenberg am gleichen Tag , mittags 12 Uhr

statt.
Vorzuführen sind und zwar Stunde vor Be¬

ginn der Musterung alle Sturen , die während der
Beschälzeit 1926 oder während der Beschälzeit 1927
bis zum Musterungstag von einem Landbeschäler oder
von einem patentierten Privatbeschäler gedeckt wor¬
den sind.

Nagold , den 18. Mai 1927.
1860 Oberamt : Baitinger.

1864 Nagold , 18. Mai 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Itsttisrive keodtolä
xed . NLcdele

erfahren dursten , für die trostreichen Worte
des Herrn Dekan, die liebevolle Pflege
der Krankenschwester, die vielen Blumen¬
spenden und für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts sagen
wir auf diesem Wege unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Suche per I . Juni ehrliches, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt. 1835

Frau Otto Jung , Landesprodukte , Lalw.

8ovo 000880000 ooooo

/ese -r vwcne
va « Weugefcheheu>m aktuelle» mildertet!.
Mu«Fülle guten Lesestoffe«: tiSeltenMamon»
Fortsetzung, dazu noch illustrierte Novelle».
Wegweisend« DerSffentllchungenüber Z»
kuoft«pr»bleme auf « «bieten der Wffensöaft

, und Technik.
I Dorbiidlichin derHerttelluna. Photographie«
! ähnlich« Wiedergabe der Äilder durch Tlef«
s druck, schSne»ierfurb. Mildern.Illustrationen.
- <i « gib« tein« poeite deutsche Zeitschrift, die
' s»r « Pf. Ähnliche« au MeichhaltiSei« » >d

ük»«flchtuuq bietet.

Sehen Sie : deshalb lese«
so viele die „Woche ".

^1451  , 5 -e es arre ^ /
Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags bei

6. V. Lsliwr, LvvIidslliUllllg, ülsgolü
1681 vorrätig.

^a »»ooa«>«>o»yc>->«>r>oo<><>ex>z«0 ^ x><x>«»<r<>«xx>y,vo<><>ooo<-o<,.

-K^AGM

wo,4 / HE

/77/t e/e/r ykt/Ä/i-

t , r./^ aterevtrdkuy « ikLdrjk VsutLclÛ n-jL.

Nur für Damen : Bortrag , Al»sstellung, Vorführung.

„Thalysia "Hygiene -Korsett Dchan
iür schlanke, starke u stärkste Damen . Bei
Unterlcibsleiden jeder Art , Korpulenz , vorst.
Leib usw. die wirkliche Hilfe . Die vielen
Nachahmungen sind der beste Beweis der Ueber-
leoenheit der Thalysia Erzeugnisse. Das Aus¬
schlaggebende an unseren Erfindungen ist jedoch
ges. gesch.u. deshalb sür andere nicht erreichbar.
Auch nicht etwa zu verwechseln mit einschnü¬
renden, überhitzenden, muskelschwächenden
1,7z Gummibinden.

Veranstaltet vom Thalysia-Werk, Leipzig.
SrötztesSpezialhaus seiuerArtind.Welt
Freitag , d. 20. u. Samstag , d. 21. Mai 1927

nachm. 4, 6 und 8 Uhr
in Nagold im Hotel Post,  Nebenzimmer im 1. Stock.

Bei Maß-Bestellung ẑu Fabrikpreisen) kl. Anzahlung erwünscht.

Zwei tüchtige 1848

SW
können sofort eintreten,
ebenso ein kräftiger

Junge,
welcher Lust hat , das
Gipsergewerbe gründlich
zu erlernen bei

Julius Miller
Gipjermeister

Bollmaringen.

kt « s8 Knies
kür Laars und Laarboäeu

ist Or. Lrkle's ecktes

kllMMel -»MUMM
krlestrlck 8rdmist.

Verkaufe oder vertausche
starken, erstklassigen

Riesen-Schnauzer
Gottlob Killinger

ises Oberjettingen.

Ein schönes, trächtiges

MMkschweiil
setzt dem Verkauf aus

Jakob Geigle
Unierjettingen.

1866

IM«»NlINttttINNN»I»lII»IIIIIINl>IIIINttII»II„N>IIN„I„IIIN„„„

können Sie , wenn Sic ein Los haben von der

HVsrvnIottvrlv
äes Mrtt . Lesmtkildiiiläes

Ziehung 30. Mai 1927

HWemm: 1 kiisuiilimhliU
— im Wert von 20000 —

Lose ä 50 xZ erhältlich bei
Kaufmann Franz Ott , Biarktstr.

Nicht gezogene Lose Mieten ) werden vom gan¬
zen Bezirk von Kaufm . Christ . Schwarz , Bahn¬
hofstraße, bei 5 Einkauf 1 Los L 50

in Zahlung genommen.

Näheres durch Plakat am Ralhaus.

V. V . « V.
Morgen Freitag abend 8 Ahr
findet im Gasth . z. „Pflug " eine

außerordentliche
Hauptversammlung

statt , zwecks wichtiger Vorbereitung zum Gauturnfest.
Vollzähliges Erscheinen der aktiven und passiven

Mitglieder ist dringend erforderlich.
1863 Borstand : E . Braun.

Ilsgkiä

nacbnei vorder

Eintritt frei.

Nagold , den Z6. Mai 1927

Todes -Anzeige
Es hat dem Herrn gefallen, unsere

liebe Schwägerin und Tante

nach kurzer Krankheit im 87. Lebensjahr
zu sich zu nehmen.

Im Namen der Hinterbliebenen
Jakob Keck.

Beerdigung am Freitag , den 20. Mai,
nachmittags 1 Uhr

seine Llumen iiedt
gibt ihnen nicht nur Wasser, sondern weiß , äatz sie auch kräftiger
Nahrung bedürfen . Geben 5ie deshalb Dlle 74 ^ age ein?
Messerspitzê ta ^ S ^ in das Siehwaffer , dann erhalten
Ae wundervolle Topfpflanzen - Oose 50 pfg . erhältlich
in Drogerien , Apotheken , Blumen- uncl Zamenhanälungen.

vis"
8osi'l viel MV', re» vne keie

wenn sie ttas flüssige Loclenwacsis
„Hrru8m « i8lei ' 8l « l

benutzt.
üöioig! uml lvselu! likili Wnkki
Nigieiek sskllöli um! lle? siizzböilkli

silloIkM! Milk!
Alleinverkauf kür tzlsAoIck:

L . KI » UGi ' « i ' ' N880 ! rI
rel . 4.

W«d-Z>l>riil»«
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , den Auto-
Verbindungen nach Haiterbach , Herrenberg und
Bondorf , den Postbotengängen , dem Post -, Tele¬
graphen - und Fernfprech -Dienst in übersichtlicher

Anordnung , sind zu haben in der
Geschäftsstelle des „ Gesellschafter " .

Nagold . Niederlage des

,jL »Wun-»' °;«°- E gbemlluer
kimensprullsls

Siatürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Knrlenbanr

Gasthof z. „Löwen'
Nagold . Telefon 91.

Milchschweine
verkauft Samstag vorm.
11 Uhr
Moser z. „gr . Baum ."

Hilen
^uslsnäsctuvsben

ckient ckie slteingekübrte VockensuL-
gsbe cles ZkdvSbiksien blerkwr Kr 6«
^urlsnä . Venn öle einen Ibnen ver-
tvsncsten,desteuncketen oäer bekennten
benckLmono Im ^uslenck baden , dann
geben öle stellen genaue ^ streike stew
öckvSblkben bierkur . Stuttgart , Xünig-
strabe 20. unst er gebt auck an lkn ster

Orub der lieimst!
* *

«e

I -olmviiäv ^ » drikvertrvtring.
IVeltdekimrcke. erste 8psr.illlk»brik

verxikt uooil VertretrwKsii »a 1,s.niimÄsekillenbsL<Uer,
Llektromelster vml -uulers Lllnäverksweistsr oder Essedükte, die die I,s.ndkllvd»ed»kt intsvsiv deLrbsitev
sollen. Esbotsn vird sius reieds ^ nswilbl srstklsssigsr , leiektverkünkliobsr Allseilioen nvd «veit-
gedendsts Rsklllmsnnterstütllnng . ^ nk IVavsoli biskerung gegen kleinste Deilrllklung. Kg.pits .1 nnd

Lsntion nickt srkordsrlick . — Oekl. ^ nkrsgen unter Okikkrs kl. I«. 1024 sn kkni»oi »e« i>-
18L5 e » p « ltltioi » Uslireleti Oeitmusnstel , S « elii » AA. SO.

ZV/ » /
..... U'. . t. l. .l lt.l,.l!,

empfiehlt 1865

I» » A»
llMIlck

K. 5 . Um , HsgMNene Taschen-Fahroläne^
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